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fommen. M111 er f d r i f t : (Eduard.
Der Sfrembe tu a r b e r e n g 11 f d o

Röntg (£ b u a r b VI L, ber ftcT) aïs
[djersba'fter ,,9Iusrufer" eines beutfdeu
Silbouettenfdneibers non ben 9fnftreir«
gimgeit bet: Tegterting erholte. (Et: fjal
and) S3 ort gehalten. 3m nâcïjjten 3abr
nub nod) mande Safere font er immer
uiieber auf ben (Eiffelturm 31t SReiftev
Kolben.

(Es ift feine Ieidjte Sade, auf einer
ucrEjältnismäfeig Keinen TIattform, wie
bie bes (Eiffelturmes, einen König 311

porträtieren, tnentt biefer mit einein
(Erfolge non 6 0 SU a 11 it anfomint.
Das ift Seinricfe din Iben paffiert, als
fiel) einige Satire nor bem Krieg ber
Ron ig non Si am non if)m eine
Silhouette fdneiben liefe. ©elfe ft ba
oben hielt bas föniglide (Befolge ftreng
auf bie (Einhaltung bes Sofseremoniells.
SHteifter fRolben liefe fid aber nicht aus
ber Tube bringen. Das 23ilb ift bann
auch fo ausge3eid.net ausgefallen, bafe
er nom König non Slam auf brei 9Jto«
nate 11 a d) 23 a n g 0 f ins föniglidje
Schlofe eingelaben tourbe, Täglid er«
fdjien am Ttorgen ein ßeibbiener bes
Röitigs unb brachte in einer goldenen
Raffelte ein englifefees ©olbpfunb. Da«
für porträtierte dîolben bann Herren
unb Damen ber tönigliden Sofgefellfcfeaft.

Siele tneltberiihmte Tarnen 3ät>Tt bie Kunbenlifte bes
Silbouettenfdneibers auf: SRifa Chan, ben Schah non Ter«
Üen; bie hollänbifdfe Königin; ben immer monofelbewaff»
neten Sir 2Iuftin Chamberlain, Srianb, ioerriot, Sans Tfife=
ner, Claude Dornier unb Ttar S d) meling. Sie alle firtb
fdjon auf ber (Eiffelturmterraffe Ijeinrid Tolben Ttobell ge=
feffen, ber auch biefes Sabr tnieber im 2Ipril fein hohes
îttelier besog. Carl Otto Hamann.

Welt -Wochenschau.
ßrest und Toulon.

Seit ben Unruhen in ben nerfdjiebenen fransöftfehen
Städten finb 3tnar fdjon faft anderthalb SBodjen oergangen,
aber bie 2Iuswirfungen laffen fidj audj heute nod) nidjt über«
fden. Se nachdem bie geftftellung ber eigentlichen Schul«
eigen ausfällt, tnirb man fagen fönnen, roer oon ber neuen
Beunruhigung bes £anbes profitiert, unb non ben Trofi»
teuren tnirb man rüdfdjliefeenb errechnen fönnen, ob fie auch
oie Schulbigen getnefen.

Die f 0 3 i a I i ft i f dje unb fommuniftifche Treffe
9dt fid alle Ttübe, ihre rabifalen Terbünbeten 3U über«
leugen, bafe feine Ttosfauer Sen b linge norhanben
leien. Sie rednen oor: 2ßer mufe heute tnünfden, bafe bie
«rbeiterfdaft Dis3iplin wahre? 2ßer mufe bem £anbe be«

keifen, bafe bie Tolfsfront, ber „front commun", für Dis»
Rplin und Ordnung tnirfe? 2Bir, bie Kommuniften unb
^osiaiiften. 2Barum? Sßeil es ben neuen Tarlamenls»
®af)Ien entgegengeht. Und tneil tnir biefe Tarlamentswablen

ber flagge der friebliden Tolfsfront gegen bie fasci»
mlde ©efahr führen tnollen.

2Ber aber, fo fahren fie inciter, hat alles Suiereffe,
"us 3u blamieren? 2Ber hofft, bafe bie 2Irbeitermaffen un=
""'8, bas 23ünbnis 3wifden Tabifalen unb Ttarriften

Streik in einer Strumpffabrik in Philadelphia, U. S. A.
In einer Strumpffabrik in Philadelphia, die einen Arbeiterstab von*über,s5000 hat, bestanden seit einem Monat
Absichten der Belegschaft, in Streik zu treten. Der Streik erfolgte und es kam zu blutigen Zusammenstößen
zwischen der Polizei und Arbeitern der Fabrik, — Unser Bild zeigt Streikende, die von der Polizei abgeführt
werden.

brüdig, die 2BabIorbre bisfrebitiert fei? Die f5euerfreu3ler
unb jene, bie hoffen, bafe biefe ©ruppe gortfdritte madje.
2Ber alfo fann hoffen, bafe blutige Unruhen ausbreden.
tnir ober bie gaseiften? Tabifalfo3iatiften, pafei auf! ©cht
nidt den Sdlangenfängern der So3iaIreaftion auf ben £eim!

Die Führer ber £in!sparteien tnarnen aber aud die

eigenen Anhänger, nöllige Dis3iplin 3U tnahren und feinen
„Agents provocateurs" 3U folgen. Sie toeifen damit auf
einen riefenhaften Terbadt hin, ber in allen linfsgeridteten
Sdidteu grofe tnirb und in ben nädften 2Bod>en bie bisher
neutralen ©emüter 3ur Cntfdeibung drängen mufe: Die Un»

ruhen toaren non irgenbtneldcr Seite her gewollt unb tour»
ben ben Demonftranten in 23reft unb Toulon bireft auf»
gebrängt. Diefer Serbadt ridtet fid in letzter £inte gegen
bie Regierung £anal felbft, unb man tnirb erleben, toie das

betieitige Kabinett in bie gleide Stellung gebrängt tnirb,
toie feineqeit ber Tarifer Tolgeid^f Chiappe. Ttan flagt
bie heutigen Ttadthaber bireft ober inbireft an, öelfers«
heifer ber bunflen Draht3ieher nom greuerfreu3 3U fein.
Die Torfpiele 3um SBahUampf nehmen alfo eine bramatifde
SBenbung. So3iaIiften unb Kommuniften tnollen bie Tabifal«
fo3iafiften neranlaffen, gemeinfam bie C i n b er u f un g bes
nertagten Tarlaments 3U oerlangen, um oor ber
Oeffentlidjfett bie Teranttnortlidïeit für die
Sfanbale f e ft 3 u ft e 11 e n. Tidts fönnte ber Tegierung
mehr fdaben, als die Sertneigerung biefer Unterfudung.

Selbftnerftänblid lautet bie £ be fee ber Tedts»
preffe anders. Cs fönnen nur bie Kommuniften getnefen

fein. „Ttosfauer Tenolutionsgpmnaftif!" Das
toäre oor einem Sabre nielleicfet eine für bie £in!e gefähr«
liehe Tbefe getnefen. Ijeute fdeint fie bebenflid ahgenufet.

Die Unruhen in 23reft, bie einen Toten unb Sun«
berte non Terlefeten fofteten, werben non ber £infen fo
bargeftellt: 21m Tage nad der Demonftration ber Arbeiter
im Ttarine«2trfenal liefe ber Ttarinepräfeft £aurent
bie STerfe mit Ttobilgarben und Ttilitär befefeen. Die 2tr»

heiter nerlangen Tücf3ug ber Truppe. Darauf Tingriff ber

Tolgei mit blanfern 23aionett unb Sinausbrängen ber 2tr»
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kommen. Unterschrift: Eduard.
Der Fremde war der englische
König Eduard VII., der sich als
scherzhafter „Ausrufer" eines deutschen
Silhouettenschneiders von den Anstren-
gongen der Negierung erholte. Er Hai
noch Wort gehalten. Im nächsten Jahr
und noch manche Jahre kam er immer
»nieder auf den Eiffelturm zu Meister
Nolden.

Es ist keine leichte Sache, auf einer
verhältnismäßig kleinen Plattform, wie
die des Eiffelturmes, einen König zu
porträtieren, wenn dieser mit einem

Gefolge von 6V Mann ankommt.
Das ist Heinrich Nolden passiert, «als

sich einige Jahre vor dem Krieg der
König von Si am von ihm eine
Silhouette schneiden lieh. Selbst da
oben hielt das königliche Gefolge streng
auf die Einhaltung des Hofzeremoniells.
Meister Nolden ließ sich aber nicht aus
der Nuhe bringen. Das Bild ist dann
auch so ausgezeichnet ausgefallen, daß
er vom König von Siam auf drei Mo-
»ate nach Bangkok ins königliche
Schloß eingeladen wurde. Täglich er-
schien am Morgen ein Leibdiener des
.Königs und brachte in einer goldenen
.Kassette ein englisches Eoldpfund. Da-
fur porträtierte Nolden dann Herren
und Damen der königlichen Hofgesellschaft.

Viele weltberühmte Namen zählt die Kundenliste des
Silhouettenschneiders auf: Risa Than, den Schah von Per-
sien: die holländische Königin: den immer monokelbewaff-
neten Sir Austin Chamberlain, Vriand, Herriot, Hans Pfitz-
im, Claude Dormer und Mar Schmeling. Sie alle sind
schon auf der Eifselturmterrasse Heinrich Nolden Modell ge-
sessen, der auch dieses Jahr wieder im April sein hohes
Atelier bezog. Carl Otto Hamann.

îslt M)äen8eIiÄU.
örest unä Poulon.

Seit den Unruhen in den verschiedenen französischen
Städten sind zwar schon fast anderthalb Wochen vergangen,
aber die Auswirkungen lassen sich auch heute noch nicht über-
sehen. Je nachdem die Feststellung der eigentlichen Schul-
digen ausfällt, wird man sagen können, wer von der neuen
Beunruhigung des Landes profitiert, und von den Profi-
teuren wird man rückschließend errechnen können, ob sie auch
die Schuldigen gewesen.

Die sozialistische und kommunistische Presse
Abt sich alle Mühe, ihre radikalen Verbündeten zu über-
Zeugen, daß keine Moskauer Sendlinge vorhanden
seien. Sie rechnen vor: Wer muß heute wünschen, daß die
Arbeiterschaft Disziplin wahre? Wer muß dem Lande be-
weisen, daß die Volksfront, der „krönt commun", für Dis-
Zlplin und Ordnung wirke? Wir, die Kommunisten und
^ozialisten. Warum? Weil es den neuen Parlaments-
wählen entgegengeht. Und weil wir diese Parlamentswahlen
!sàr der Flagge der friedlichen Volksfront gegen die fasci-
wiche Gefahr führen wollen.

Wer aber, so fahren sie weiter, hat alles Interesse,
uns zu blamieren? Wer hofft, daß die Arbeitermassen un-
"nmg, das Bündnis zwischen Radikalen und Marxisten

8treikl iu einer 8trun»plkal>r!k! in I^iluàelpìiiu, II. 8.
In einer Strumpffabrik in ?bila6elplà, âie einen ^.rbeiterstab von^über^övW bat, be8tan6en seit einem Nonat
Absiebten 6er keleAsekakt, in Streik xu treten. Der Streik erkoißste unci es kam xu blutigen ^usammenstössen
-vviscben 6er Polizei un6 Arbeitern 6er Fabrik, — I^nser KiI6 ?eißst 8treiken6e, 6ie von 6er ?o!i?ei abgeführt
vKer6en.

brüchig, die Wahlordre diskreditiert sei? Die Feuerkreuzler
und jene, die hoffen, daß diese Gruppe Fortschritte mache.
Wer also kann hoffen, daß blutige Unruhen ausbrechen,
wir oder die Fascisten? Radikalsozialisten, paßt auf! Geht
nicht den Schlangenfängern der Sozialreaktion auf den Leim!

Die Führer der Linksparteien warnen aber auch die

eigenen Anhänger, völlige Disziplin zu wahren und keinen

.fZunts provocateurs" zu folgen. Sie weisen damit auf
einen riesenhaften Verdacht hin, der in allen linksgerichteten
Schichten groß wird und in den nächsten Wochen die bisher
neutralen Gemüter zur Entscheidung drängen muß: Die Un-
ruhen waren von irgendwelcher Seite her gewollt und wur-
den den Demonstranten in Brest und Toulon direkt auf-
gedrängt. Dieser Verdacht richtet sich in letzter Linie gegen
die Regierung Laval selbst, und man wird erleben, wie das
derzeitige Kabinett in die gleiche Stellung gedrängt wird,
wie seinerzeit der Pariser Polizeichef Chiappe. Man klagt
die heutigen Machthaber direkt oder indirekt an, Helfers-
Helfer der dunklen Drahtzieher vom Freuerkreuz zu sein.

Die Vorspiele zum Wahlkampf nehmen also eine dramatische
Wendung. Sozialisten und Kommunisten wollen die Radikal-
sozialisten veranlassen, gemeinsam die E i n b er u fun g des
vertagten Parlaments zu verlangen, um vor der
Öffentlichkeit die Verantwortlichkeit für die
Skandale festzustellen. Nichts könnte der Regierung
mehr schaden, als die Verweigerung dieser Untersuchung.

Selbstverständlich lautet die These der Rechts-
presse anders. Es können nur die Kommunisten gewesen

sein. „Moskauer Revolutionsgymnastik!" Das
wäre vor einem Jahre vielleicht eine für die Linke gefähr-
liche These gewesen. Heute scheint sie bedenklich abgenutzt.

Die Unruhen in Brest, die einen Toten und Hun-
derte von Verletzten kosteten, werden von der Linken so

dargestellt: Am Tage nach der Demonstration der Arbeiter
im Marine-Arsenal ließ der Marinepräfekt Laurent
die Werke mit Mobilgarden und Militär besetzen. Die Ar-
bester verlangen Rückzug der Truppe. Darauf Angriff der

Polizei mit blankem Bajonett und Hinausdrängen der Ar-
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Seeftäbte müßten uon ben Fascifteit
gefäubert werben. Der 51arupf gegen
ben 'Abbau münbet bamit iit ben

Stampf gegen ben Fascismus.

Chronik des Abessinienhandels.

Die Welt sieht auf Abessinien.
Blick auf Harrar, die Hauptstadt der gleichnamigen abessinischen Provinz, in der
Makonnen, als Herzog von Harrar residiert. Harrar hat 50,000 Einwohner.

better ous bent ÏBerf. Antwort ein Demonftrationsfturm,
(Êinfafe non Stegern burdj bie SJräfeftur, 33erbaftungen ttnb
Dumulte als fßroteft gegen bte bebörblidjen Schritte. Die
barauf folgenbett ähnlichen 33 o r !o m mni f f e in Do u »

I o n îofteten 3toei Dote uttb wieber eine fHeifje oott 33er»

legten. Daß in 33reft bie Dritolore heruntergeholt unb bie
rote Sahne aufgewogen tourbe, toirb non Stegierungsfeite
aïs befoitbers fcbwerwiegenb bargeftellt, unb „Croix de feu"
toirb nicht oerfäumen, bie brohenbe Âeoolution bes .Rom»
mnnismus als afut 31t oerïiinben.

2Bas mar bett eigentlich' los? ©enau genommen
n i cl) t s me iter als Demonstrationen gegen ben
3t b bau, mie man fie feit SBodjien in taufenb franäöfifchen
Ortfchaften erlebte, ohne baff bie Stühe geftört roorben märe.
Steaftion gegen £aoa!s Stotoerorbnungen alfo. 3 n ©her»
bourg unb £> â 0 r e wutn 23ci[piel rourbe ber Streit aus»
gerufen, roeil bie SJtatrofen ertlären, fie feien nicht Staatlich
angeftellt, unb bie tonweffionierte ©efellfchaft tönne ihre
Sparmaßnahmen nicht mit £aoaIs Detreten begrünben. ßs
gab babet auch feine Unruhen, fonbertt lebiglich 33erhanb»
hingen. SJÎit bettt Stefultat, baß beifpielsroeife ber ©roß»
bantpfer „ßbaniplain" ausfahren tonnte, ttachbem bie 5tür»
wütigen wum Deil rüdgängig gemacht mürben. 2Bie meit bie
Solibarität ber Seemannfdjaften ging, unb roie mettig an
eine Steoolte gebacht mürbe, 3eigt bie SKitroirtung ber
S e e 0 f f i äi er e, bie fid} roeigerten, bie getiirwten ©ehälter
entgegenäunehmen.

SSaris, bas oerhältnismäßig ruhig geblieben, erlebte
immerhin einige 3ufammenftöße 3toifd)en Rommuniften unb
Fascifien, uttb „Croix de feu" arbeitet fleißig burch 2tus»
ftreuen oott ©errichten uttb burd) Heinere ©ummitniippel»
attionen. Die ©eroerffdraftsführer erlaffen eine SJtahnung
ttad) ber anbertt, auf teine ©eri'idjte 3u achten unb teinertei
SInlaß 31t fßoliseiübergriffen 31t geben. Daneben befdjroören
fie bie Sîegierung, bie Stimmung nicht burch Siepreffalien
311 oerfebümmertt. SBenn es nach ben fiintsführem geht,
toirb bas £aitb in 3roei, brei SBodfett bie Darftellung gtau»
ben, tu 0 n a d) £ a 0 a I bie Unruhe b u r dj Spar»
oer orbnungen, bas „F e u e r î r e u 3" aber bie
5t r a to a 11 e 0 0 u 33 r e ft unb D 0 u 10 n bur d), b e m u ß t e

33 r 0 0 o t a t i 0 tt e n 0 e r f d) u I b e t habe, unb über gans
Fraittreid) hin toirb ber Schrei gellen, bie 33ehörben ber

Sit Statten 3trîulterert utaffenfjaft
Flugblätter, bte oon ber Organi»
fation „Giustizia e Liberté" oerbreitet
werben. Die 33 oft unterfteht 3roac bem

.Seufurredjt ibes Staates, aber bie

Stichproben erfaffeit nur wenige 33ro»

mille ber oerfanbten dh'tulare, in tuet

djett balb bie fchlimme mirtfd)aftlicl)e
£age, halb bie ©rfdjöpfung bes 2lus»

lanbstrebits, balb bie 33erheeruitgen
ber oftafritanifchen ßptbemien, halb

roieber bie Dotenwahlen ber lebten

SJtonate bargeftellt werben, ßs heifit,

ein befonbers roirtfamer Settel roieber»

hole einfach bie Attion SJiuffoIinis oon

1911 gegen ben Dripolistrieg; batnah
faß SJtuffoIirti 5 SJtonate im ©efättg»

nis. Die Iombarbifche Öppofitionsjelk
der Sohn des Kaisers, Prinz I>Ot SKuffottltiS äftültifeft 001t 011110 bfl»

3umal ausgegraben: Afrita ift bar»

gefteltt als Dotentopf!
Snwroifdjen jagen fid) bie fonberbarften ©erbebte:

ßnglanb oer legt feine SJtitelmeerbafis oon
33t a I ta n a ch $ a i f a, îon3entriet bei A t a b a am 9Î o

ten SJteer See» unb Luftflotte, 3ief>t feine Druppe non

Aegypten nach, bem Sinaibreied. SBarum? 2Beil bie ©e»

fahr beftehe, baß Statten bie 33îeerenge oon SJicffina unb

bie fdjmale Stelle 3ioifd>en Smitten unb Dunis burdj SDtinen»

felber fperren tonnte. 233omit beroiefen wäre, baß ber abef»

finifdje Streit ein englifd)=itattemfdjer Streit fei.

3tls Auftaït 3u ben 33 er banbtun g en 3 to i f d) e n

31 alien, Ft ant reich unb ßnglanb in 33 -a ris hat

ber Stegus ertlärt, Ogaben gegen bte Ueberlaffung eines

Hafens, ben ßnglanb opfern mürbe, an Statten abtreten 311

motten. Die ßnglänber laffen burdjblicfen, oielleidjt fei bie

Sage ber £ i r a für 33tuffoIini ein ©runb, fid> etwas oer»

föhttltcher 3U weigen. Daß bie Staliener ben D ist ont oon

3,5 auf 4,5 33 r 03 en t erhöhen, baß bie 3t0ten»
flut um mehr als 800 3JtiIIionen £ t r e äugenommen,
baß Iber Distont ben 333irtungen biefer Srtflation ent»

gegenmirten foil, bilbet bie SIluftration 3u biefer englifben

Hoffnung.
Sn3roifchen naht bas ßnbc ber 5tegeu3eit, unb bie Span»

nung bes Dramas nimmt oon ÜB 0 che 3U 3Bocbe 311.

Blomberg und die Finanzen der NSDAP.

3n einer 5t 0 n f e r e n 3 3 m i f dj e n Sitter, S d) a djt
unb 231 0 m b e r g oerlangte ber ÜBirtfchaftsbittator Schacht

bie $eran3iehung ber 33arteifinan3en für bte

Staatshebürfniffe. Das ift eine ber wabddjdmwj
3uoerIäffigen 3tadjridjten aus bem Dritten 3teidje. Sie beutet

auf bie Datfache hin, baß bie Steidjsroehr Serrn Sd)aa)£

oeranlaßt, bie 33tittel für bie bisherige 3?üftungsbefd)bu*

nigung unter allen Umftänben 3U befchaffen. Die Stuftet»'"-
bes „Stahlhelms", beffen 33ermögen roieberum oon od

Partei attfgefogen roorben, bietet bie äußere 33eranlaffun9

3U biefem 33erlangen ber îtrmee. 3n foldjen 3luseinanoet-

feßungett, weniger im fortbauernben 5tampf 3toifd)en ffaden

©eftapo unb „Arbeitsfront" auf ber einen, Suben unb JtÇ

auf ber anbern Seite, tarnt man bie roefentlidjen ßnttot -

lungsfprnptome „braußen" erteuuen.
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Seestädte müßten von den Fasciste»
gesäubert werden. Der Kampf gegen
den Abbau mündet damit in de»

Kampf gegen den Fascismus.

(ÛUrorà cìe8 ^bessinikllkuiiäels.

Uiv >^elt sieUt aiik ^bessiuisll.
klick uuk tdarrur, die Idaupigtadt der gleichnamigen abessinisclien Provinz, in der
iVlalconnen, als lder^og von ttarrar residiert, Idarrar hat 50,000 Einwohner.

bester aus dem Wert. Antwort ein Demonstrationssturm.
Einsatz von Negern durch die Präfektur, Verhaftungen und
Tumulte als Protest gegen die behördlichen Schritte. Die
darauf folgenden ähnlichen Vorkommnisse in Tou-
Ion kosteten zwei Tote und wieder eine Reihe von Ver-
letzten. Daß in Brest die Trikolore heruntergeholt und die
rote Fahne aufgezogen wurde, wird von Regierungsseite
als besonders schwerwiegend dargestellt, und „Lroix cle ieu"
wird nicht versäumen, die drohende Revolution des Kom-
munismus als akut zu verkünden.

Was war den eigentlich los? Genau genommen
nichts weiter als Demonstrationen gegen den
Abbau, wie man sie seit Wochen in tausend französischen
Ortschaften erlebte, ohne daß die Ruhe gestört worden wäre.
Reaktion gegen Lavals Notverordnungen also. In Eher-
bourg und Hâvre zum Beispiel wurde der Streik aus-
gerufen, weil die Matrosen erklären, sie seien nicht staatlich
angestellt, und die konzessionierte Gesellschaft könne ihre
Sparmaßnahmen nicht mit Lavals Dekreten begründen. Es
gab dabei auch keine Unruhen, sondern lediglich VerHand-
langen. Mit dem Resultat, daß beispielsweise der Groß-
dampfer „Champlain" ausfahren konnte, nachdem die Kür-
zungen zum Teil rückgängig gemacht wurden. Wie weit die
Solidarität der Seemannschaften ging, und wie wenig an
eine Revolte gedacht wurde, zeigt die Mitwirkung der
Seeoffiziere, die sich weigerten, die gekürzten Gehälter
entgegenzunehmen.

Paris, das verhältnismäßig ruhig geblieben, erlebte
immerhin einige Zusammenstöße zwischen Kommunisten und
Fasciste», und „Ooix cle keu" arbeitet fleißig durch Aus-
streuen von Gerüchten und durch kleinere Gummiknüppel-
aktionen. Die Gewerkschaftsführer erlassen eine Mahnung
nach der andern, auf keine Gerüchte zu achten und keinerlei
Anlaß zu Polizeittbergriffen zu geben. Daneben beschwören
sie die Regierung, die Stimmung nicht durch Repressalien
zu verschlimmern. Wenn es nach den Linksführern geht,
wird das Land in zwei, drei Wochen die Darstellung glau-
ben, wonach Laval die Unruhe durch Spar-
Verordnungen, das „Feuer kreuz" aber die
Krawalle von B rest und Toulon durch bewußte
Provokationen verschuldet habe, und über ganz
Frankreich hin wird der Schrei gellen, die Behörden der

In Italien zirkulieren massenhaft

Flugblätter, die von der Organ!-
sation „Oiustista e üidertü" verbreitet
werden. Die Post untersteht zwar dem

Zensurrecht des Staates, aber die

Stichproben erfassen nur wenige Pro-
mille der versandten Zirkulare, in wel-

chen bald die schlimme wirtschaftliche
Lage, bald die Erschöpfung des Aus-

landskredits, bald die Verheerungen
der ostafrikanischen Epidemien, bald

wieder die Totenzahlen der letzte»

Monate dargestellt werden. Es heisst,

ein besonders wirksamer Zettel wieder-

hole einfach die Aktion Mussolinis von

1911 gegen den Tripoliskrieg) damals
saß Mussolini 5 Monate im Gesang-

nis. Die lombardische Oppositionszelle

à sà à n-à-, man- hat Mussolinis Manifest von anno da-

zumal ausgegraben: Afrika ist dar-

gestellt als Totenkopf!
Inzwischen jagen sich die sonderbarsten Gerüchte:

England verlegt seine Mitelmeerbasis von
Malta nach Haifa, konzentriet bei Akaba am Ro-
ten Meer See- und Luftflotte, zieht seine Truppe von

Aegypten nach dem Sinaidreieck. Warum? Weil die Ee-

fahr bestehe, daß Italien die Meerenge von Messina und

die schmale Stelle zwischen Sizilien und Tunis durch Minen-

felder sperren könnte. Womit bewiesen wäre, daß der abes-

sinische Streit ein englisch-italienischer Streit sei.

Als Auftakt zu den Verhandlungen zwischen

Italien, Frankreich und England in Paris hat

der Negus erklärt, Ogaden gegen die Ueberlassung eines

Hafens, den England opfern würde, an Italien abtreten z»

wollen. Die Engländer lassen durchblicken, vielleicht sei die

Lage der Lira für Mussolini ein Grund, sich etwas oer-

söhnlicher zu zeigen. Daß die Italiener den Diskont von

3,5 auf 4,5 Prozent erhöhen, daß die Noten-
flut um mehr als 800 Millionen Lire zugenommen,
daß der Diskont den Wirkungen dieser Inflation ent-

gegenwirken soll, bildet die Illustration zu dieser englischen

Hoffnung.
Inzwischen naht das Ende der Regenzeit, und die Span-

nung des Dramas nimmt von Woche zu Woche zu.

KIomkerA und die à-
In einer Konferenz zwischen Hitler, Schacht

und Blo m b e r g verlangte der Wirtschaftsdiktator Schacht

die Heranziehung der Parteifinanzen kürdtt
S t a a t s b e d ü r f n i s s e. Das ist eine der wahrscheinlich

zuverlässigen Nachrichten aus dem Dritten Reiche. Sie deut»

auf die Tatsache hin, daß die Reichswehr Herrn Schacht

veranlaßt, die Mittel für die bisherige RüstungsbesckM-

nigung unter allen Umständen zu beschaffen. Die Aufhebung
des „Stahlhelms", dessen Vermögen wiederum von der

Partei aufgesogen worden, bietet die äußere VeranlasM
zu diesem Verlangen der Armee. In solchen Auseinander-
setzungen, weniger im fortdauernden Kampf zwischen Part«,

Gestapo und „Arbeitsfront" auf der einen, Juden und AM

auf der andern Seite, kann man die wesentlichen Entun

lungssymptome „draußen" erkennen.


	Welt-Wochenschau

